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Vorrede. 


D. man aus einem Puncte in der Ebene eines gegebenen Dreiecks auf die Seiten dessel- 
ben Senkrechte gefällt, und die positive und negative Richtung derselben bestimmt, so lässt 
sich für die 3 Senkrechten mit Leichtigkeit eine Gleichung ersten Grades bestimmen, welche 
§. 5 nüher betrachtet werden wird. Tritt nun hierzu noch die Bedingung, dass die Ent- 
fernungssumme eine constante Grösse sein soll, so ergiebt sich aus beiden Gleichungen eine 
Gleichung ersten Grades mit 2 unbekannten Gróssen, wodurch bekanntlich ausgedrückt 
wird, dass alle Puncte mit gleicher Entfernungssumme in einer Graden liegen. Da aber 
bei Veränderung der Constanten die neue Gleichung von der vorigen sich nur um eine 
constante Grösse unterscheidet, so wird durch dieselbe eine der früheren Graden parallele 
Linie ausgedrückt, vorausgesetzt dass man die Bestimmung für die Positivität und Negati- 
vität der Senkrechten festhält. Aendert man die Bestimmung über Positivität und Nega- 
tivitit der Senkrechten, was scheinbar 7mal, in Wirklichkeit aber nur 3mal geschehen 
kann, so ündert sich die Lage der Graden und ihrer Parallelen. Die Hauptlinie eines je- 
den dieser 4 Complexe paralleler Linien ist aber offenbar diejenige, deren Entfernungssumme 
= 0 ist, Diese 4 Linien sollen kurz Nulllinien genannt werden, und ihre Betrachtung 
ist Zweck des Programms. 


Vorbemerkung. 


Das zu betrachtende Dreieck soll ABC heissen, der Flücheninhalt desselben 4, 
die Seiten in absteigender Grösse a, b, e, die Höhen bezüglich h, h, h,, der Mittelpunct 
und Radius des umschriebenen Kreises M und r, die Mittelpunete und Radien des innern 


MO, 1, 2. 


und der äussern zu a, b, c gehörenden Berührungskreise O,, > ,, und @, o e 
ə s» die Durchschnittspuncte der üusse- 


2, 3)? 


oder die Excentricitiiten der Berührungskreise e, 


ren resp. inneren Halbirungslinien von Z A, B, C mit den Gegenseiten U,,; Vay W 


N 


(1)? (1)? 


(1) 
die Puncte, welche 
1 


und mit der Peripherie des umschriebenen Kreises K,, L 


durch Darstellung der Ausdrücke b F a, c + a, a + b, e b, a -+ c, b + oen- 
standen sind, indem man die nachstehende Seite auf der voranstehenden oder ihrer 


Verlängerung über den gemeinsamen Endpunet von diesem aus abgeschlagen hat, resp 


Do E. MH T. 


Einleitung. 


$. 1. Hat man in einer graden Linie 3 Punete, durch welche Parallelen bis zu 
einer zweiten Graden gezogen sind, und bezeichnet man das Product aus der Entfernung 
zweier Puncte und aus der Parallelen durch den dritten Punct als „Moment“ dieses Punctes, 
so ist das Moment des inneren Punctes gleich der Summe der Momente der beiden äusse- 
ren, vorausgesetzt dass man die auf der einen Seite der zweiten Graden befindlichen Pa 
rallelen positiv und die auf der andern Seite befindlichen negativ nimmt. 

Die Richtigkeit ergiebt sich mit Leiehtigkeit aus der Aehnlichkeit derjenigen Dreiecke; 
welche entstehen, wenn man durch den Fusspunet einer der 3 Parallelen eine zu der er- 
sten. Graden parallele Linie legt, welche die beiden andern Parallelen schneidet. 

Anm. 
dirt werden kann, so dürfen an Stelle der Entfernungen ihre Verhältnisszahlen gesetzt werden. 


Da die Gleichung durch das grüsste gemeinsame Mass der Entfernungen der 3 Punete divi 


Hieraus ergiebt sich, wenn 8‘, S^, 5“ die aus A, B, C auf eine beliebige Grade 
vefillten Senkrechten, und d vor dem eingeklammerten Buchstaben eines in der Vorbemer 
kung genannten Punctes die Entfernung dieses Punctes von der beliebig angenommenen 
Graden bezeichnet: 


^r Sur dE DA war au deoa Bi" gu pA Uo TEE, “phi 

, 33(0)— Ce St e E +3) EE E 
, noo 24 (ën, gun n. 24 (8 8" v JI omui (Bh. O86 

B) 4 (0) = b—e (C. h, ) a) = a—c (Es EE ) d (W) = a—b E 1) 


Denn da die inneren und äusseren Winkelhalbirenden die Gegenseite resp. innerlich und 
äusserlich im Verhältnisse der beiden andern Seiten schneiden, so ist 


a.S + bS” 


d(U,) = AE EG und 
: a. S'— bS“ er 
dong = acp » woraus 
sich die Behauptung sogleich ergiebt, wenn man berücksichtigt, dass 2 4 — a. h,, = b.h, = 
c. h, ist. 
g gu gu f S^ , 8“ TE 
N NED E Ge MN S AEN 
d(0) — e (g. h; ' h, ) d 1) e Us " Bg h, J 
2 
KÉ EI gu gu T. ` Su g“ sun 
= ( = — — (Le - T Ss E 
d(0,) oA. ha he ), a \\’s) Š; s Ui h,/ 


Denn sieht man eine 


gre 


Winkelhalbirende als vom Scheitel und. der Gegenseite be- 


nzt an, so wird jede innere Halbirungslinie vom Scheitel aus durch den Mittelpunct des 


inneren und des einen äusseren Berührungskreises resp. innerlich und äusserlich im Ver- 
hältnisse der Summe der beiden den halbirten Winkel einschliessenden Seiten zur Gegen- 
seite getheilt, daher ist 


a. Bi + (b + c).d(U,) 


— y 
Rd — und, wenn man 
+ b -- <€ : 


und d(0j) = —— 


den in 1) sich ergebenden ursprünglichen Ausdruck für d (U,) einsetzt, 


a. Bi + b. S" + c. S" INN b . Bu Ae, BI — a, Bi : : 
d (0) = * uS — d (O = el = -, woraus sich die 
a+ b+ c N 1 3 


Richtigkeit für die beiden ersten und in derselben Weise für die beiden anderen Behaup- 
tungen ergiebt, wenn man berücksichtigt, dass 


24=(a+b+c).e=(b+c—a).0, = (a + e — b) , 0, = (a + b — c). e, ist. 
mn) nft 
a) + d(L,) = *he (s. n u aie =) F 2 Qs Ze i SE M x) 
, Lamae ent 
( (ue tel km) + Aaf 
a jad) = hae +h) + ho (E tE E) 
laa = tg (Sep 8 — B) A tty oy (Eee 82) 


Denn da bekanntlich K, und K in der Mitte von OO, und O,0, liegen, so ist 
d(K,) = Ya [d (O) + 4 (0,)] und d (K) = Us [d (03) + d (O,)]; woraus sich mit Hilfe 
vom 2. die Behauptung ergiebt. 


Anm. Setzt man S' = h, und S", so wie Bi: — 0, d. h. bestimmt man die Seite a als die bisher 
beliebig angenommene Grade, so ergiebt sich d(K,) = '/;0 — '5 eo, und d(K) = '4 o, + 1504. Nunlie- 


gen aber d (K,) und S' auf verschiedenen Seiten von a, also ist d(K,) negativ, wie auch schon daraus er- 
kannt wird, dass ọ, > Q ist, weshalb der absolute Werth von d (K,) = "e 9; — !/x 0 ist. Da aber die Summe 


der absoluten von d (K,) und d (K), wie leicht einzusehen, gleich dem Durchmesser des umschriebenen Kreises 


ist, so ergiebt sich ' o, — he + 20 + Y2, = 2r oder €, + 0 +9, = 4 + e. 
š S! NU su S“ S“ KA 4 
4. d(M = ei +74 =) + 4e, (> + — ) 
N? li U 4 . Sons, UR. h, / 


S! si SI ; KA s“ krit 
1 = E H ys BERN SU eed 
4 A h, ; h, h, | 1 & ( br d c h, ) 


Denn da K und K, einander diametral gegenüber liegen, so ist d (M) = 
/,[d(K) + d(K,)], woraus mit Hülfe von 3. die Behauptung folgt. 

Anm. Werden S‘, S", S der Reihe nach der entsprechenden Höhe und die beiden andern der Null 
gleich gesetzt, dann erhält man die Entfernungen des Mittelpunets M. von den Seiten a, b, c so, wie folgt, 
'Á 9 — Yai + ago F “Ya @ar Va + Yali — Yaga + A0 "A0 + Ae + "402 — "05 Daraus er- 
giebt sieh für M als Entfernungssumme von den 3 Seiten */,0 + 1,0, + V, o, + V, e, oder r + 9 zufolge 


Anm. zu 3, 


Gei ey. EE ee S 
l aD) = [b-a +e. Si . sin J 
2. d(E) = [« — a) = b —| . sin A 
9. (F), = [e — b). - + ¢ =| . sin B 
e) ç gu 
4 Am = [e — b) S a =] . sin B 
Ws — [e — €). i: Lb x] sin Ç 
HGH iy — [t — c) = a x] . sin C 
e ty 13 
2. E x ' 
1: aD > [ib 1-9). S — c =| . sin A 
de S^ S! is 
2. d(E,) — | «e + a) E b. =] . sin À 
8. d(F,) = ë + b). - — c. >] . sin B 
8) hes = Gë, 
4. d(G,) = [° b. OA 5 . sin B 
5. a(G) [ae -- 9. £- — 5.27] . sin C 
6. d(3,) 2 [6 +o. —— a. |. sin C 


Zufolge der 


Vorbemerkung ist D und D, durch Abschlagen der Seite a von dem 


Puncte C aus auf CA und auf deren Verlängerung über C hinaus entstanden, also ist 


AD = a — b, AD, = a 


L b und daher 


a. S — (a—b). Su“ - a+ b). Su — S: " 
d(D) = ——— = 2 und d(D,) — p) m ^ : Da uun 
a i >. sin Å 1 aun A = - S 
ba mt n fol nag E si: A ist, so ergiebt sich 
b h, h, b h; ° 
' Se 2 su 
d(D) =c.smA. E (a—b). sin A. : 
2 li 3 
f su : S 
und d (D,) = (a + b). sm A. 7 — €. sin À = 
3 L 


woraus für d (D) und d(D,) die Behauptung folgt; in gleicher Weise erfolgt der Nachweis 
für die Richtigkeit der andern Behauptungen. 


Setzt man, um die Entfernungen der Punete D, E, F von den Seiten a, b, c zu 


erhalten, zuerst Si = h, und S“ = 5 — 0, darnach S^ = h, und S: = $^ 0, end 
lich S" = h, und S' — S^ — 0, so ergiebt sich, wenn man die Entfernungssumme eines 
Punctes kurz durch X und den darauf folgenden Buchstaben des Punctes bezeichnet 
aus e) 1 und 2 (D) = Z (Œ) = (b + c — a). sin A 
aus ol 3 und 4 Z (F) = Z (G) = (a + c — b) . sm B 
aus &) 5 und 6 Z(H) = Z (J) = (a + b — c) . sin C 
3 Da nun in diesen Ausdrücken S', S^, S^ der Reihe nach = + h,, + hs; h, 


gesetzt, 


somit also die positive Richtung der Senkrechten nach der Innenseite der Dreiecks- 


e 
b] 


seiten für die vorher berechneten Ausdrücke angenommen ist, so müssen auf Grund dei 
allgemeinen Betrachtung in der Vorrede die Linien DE, FG, HJ die Richtung des ei- 
nen Liniencomplexes angeben, also natürlich unter einander selbst parallel sein. Aendert 
man die Positivität der Senkrechten dahin ab, dass der Reihe nach die Senkrechten nach 
der Aussenseite der einen von den Seiten a, b, c und nach der es der beider 


andern positiv genommen wird, d. h. setzt man zuerst S^ = — h, S" = h, S^ = hy, 
darnach E = h, S" = — h, S” = h, endlich 8° —.b,, Bi = h, S^ = — h,, und 


bezeichnet man die dadurch erhaltenen Entfernungssummen resp. mit 3,, X, Z, und dem 
Buchstaben des Punctes, so ergiebt sich 

aus 8) 1 und 2 2, > — " (Ej) = (a + b 4-c).sin B 

aus @) 4 und 0) 3 2, (G) = š, (F) = (a + b — e) . sm B 

aus @) 6 und 8) 5 2 >, (J) = >š, (H,) = (a + e — b) . sin C, ferner 

aus f) 3 und 4 J, (F,) — (G,) = (a + b + c). sin. B 

aus e) 2 und B) 1 3, (E) = 3, (D) = (a + b — e) . sin A 
(Bi, (J,) = (b + e — a). sin C, endlich 


Hi GZ (J,) = (a + b + e). sin C 


aus «) 5 und 0) 6 3, 
( 


aus 0) 5 und 6 3, 


aus œ) 1 und 8) 2 Z, (D) = Z, (E,) = (a 4 b) . sin A 
aus a) 8 und p) 4 Z, Œ) = 2, (G) = b + e — a). sin B 


Hieraus ist, wie vorher, zu schliessen, dass die Linienternionen (D,E,, GF,, JH, ), 
F,G,, ED,, HJ,), (HjJ,, DE,, FG,) die Riehtung der drei anderen EE 
angeben. Wie aber schon früher erwähnt, können noch vier andere Veränderungen der 
Positivitit eintreten, wenn man niimlich die Positivitiit gerade umgekehrt als in den 4 
wähnten Fällen feststellt, dann erhält man aber dieselben Resultate, mit dem -— Zeichen, 
also bleiben die vier Linienternionen dieselben. 

Diese vier Linienternionen hat Jacobi in den Programmen über innere und äussere 
Entfernungsörter behandelt, aber irrthiimlicher Weise die erste Ternion (DE, FG, HJ), die 
sogenannten inneren Entfernungsörter, den Linien D,E,, F,G,, H,J,, den sogenannten 
äusseren Hauptörtern, ce gestellt; die hübschen Betrachtungen über das durch die 
äusseren Hauptörter bestimmte Dreieck würde er, wenn er die Gleichstellung der 4 Linien 
ternionen erkannt hätte, jedenfalls auch auf die durch (DE, FG,, HJ,), (DE,, FG, JH,) 
D,E, GF,, HJ) bestimmten analogen Dreiecke ausgedehnt haben. Da sich an die 
Dreiecke BR so manches Interessante ankniipft, so behalte ich mir vor, dieselben spite: 
ein Mal zu betrachten. 


7 Mi . . 
Yon den Nulllinien, 
$ 2. Da bekanntlich die innere und äussere Halbirungslinie eines Dreiecks- 
Winkels die Gegenseite im Verhältnisse der beiden andern Seiten Se so ist 


EE CHL yl. h.e _ ef mm RB sub ege, eab 
AN = — AW = sn fb een BW = aap CU =F = oN i See 
xc Boos y — MD . a.c 7 a.C AT a.b a a.b 
AY Em og AW, = Tp Spe, BW, = A p Ur eae = a 


Hieraus ergiebt sich: 

1. Die Puncte, in welchen die 3 äusseren Winkelhalbirenden, so wie 2 iuner 
und die dritte äussere die Gegenseiten treffen, liegen in einer graden Linie, 

Denn es ist AV. BW. CU = AW . BU, CV, AV, . BW,. CU = AW, . BU.CV,, 
AV . BW, . CU, = AW, . BU, . CV und AV, . BW. CU, = AW. BU, . CY, also 
sind nach dem Satze des Menelaos UVW, UV,W,, U,VW,, U,V,W grade Linien. 

Da sich später herausstellen wird, dass die Entfernungssumme eines jeden Punctes 
dieser 4 Linien = 0 ist, so sollen dieselben kurz Nulllinien genannt werden, und zwaı 
UVW die innere, UV,W,, U,VW,, U,V,W bezüglich die erste, zweite, dritte oder zu a, b, c 
gehörige äussere Nulllinie, da für UVW die Senkrechten aus einem Puncte nach der Innen- 
seite von a, b, e und für UV,W,, U,VW,, U,V,W bezüglieh nach der Aussenseite von 
a, b, e und nach der Innenseite der beiden andern Dreiecksseiten positiv genommen 
werden. 

Anm. Der voranstehende Satz ist offenbar nur ein specieller Fall des d'Alembert'schen Satzes, 
dass die drei äusseren Aehnlichkeitspuncte dreier Kreise, so wie 2 innere und 1 äusserer in grader Linie lie- 
gen, da die Esken des Dreiecks und die Durchschnittspuncte der Winkelhalbirenden mit den Gegenseiten 
Achnlichkeitspunete der 4 Berührungskreise sind. 

e ie Linienternione i FG S FG ) eh, E 

2. Die Linienternionen (DE, FG, HJ), (D,E, F,G, HJ), (D,E, FG, HJ,); 
(DE, FG, H,J, sind bezüglich den Nulllinien UVW, UV,W,, U,VW,, U,V,W parallel. 

a x7 T LE Een, GES, e = 
Denn es ist AV : AW = —— : = a— b: a—c = AD: ABE, also VW || DE, 


a—c `a—b 

BU: BW = ~~ : ŽE =a—b:b—c = BF: BG, also UW || FG, 
und CU: CV = + 2 = a — e: b — e = OH : CJ, also UV || HJ, 
a—c 

woraus sich die Richtigkeit der Behauptung für die erste Ternion ergiebt. In gleicher 
Weise folgt das Uebrige. 


3. Es sind die Dreiecksquaternionen AV, W, BU WA CU, V, bezüglich den 


Quaternionen AD, Ea BFE Oa CI [Ja ähnlich, wenn die Indices so gewählt werden, 
) 


dass U mit G und J, V mit E und H, W mit D und F übereinstimmen. Die Richtigkeit 
folgt unmittelbar aus 2). 
Diese 6 Quaternionen von Dreiecken sollen durch T" 8 ët, (eg Ts 


SS 


12,3 32,3) 2,3 (1,2,3)> 


t DI 3. bezeichnet werden, so dass der obere Index die im Dreiecke vorkommende 
(1,2.3 ) (1,2,3) 

Ecke A, B, C anzeigt, der fehlende oder vorhandene untere Index die innere oder erste, 

zweite, dritte äussere Nulllinie, welche eine Seite der Dreiecke T und parallel zu einer 


Seite der Dreiecke t ist. 


DEE m bee 1 ED GS 
Se? (2,3) (RED) GEO b.c 

pu a > “ — a.c : : (a Fb) (b X e) 
ben er WË — (acb(bro' 1: a.c 

rui : Z: ti! a _ a. b : > (a + c) (b X e) 
(1,23) ° ' 422 — (aco(bre'"' a.b 


1 


Denn zwei Dreiecke, bei denen ein Winkel des einen einem Winkel des andern 
gleich ist, oder denselben zu 2 Rechten ergänzt, verhalten sich wie die Producte der bei- 
den diese Winkel einschliessenden Seiten, also 


T  :4:t = AV. e AW : AB. AC — AD 


(1,2,3 (1,2,3) 


- 
a a) > AE 


ANE IT b.c 


ato aTh b.e ; (a b) (a 0) 
= ba 4; MED GOES. 


~ (a+b) (a+ e) b.e 
In gleicher Weise ergiebt sich das Uebrige. 


Anm. 1. Da AV; und AD,,) homologe Seiten in den äbnlichen Dreiecken E 5 und t. ya) Sind, 
(1,2, (1.2.3) 


(1) 


und BG,,, in T" 
1,2,3 


(1,2,3) 


forner BW und t^ , endlich CU und CH DEA und t^ , und da 
1) (1,2,3) (1) (1) (1,93) 1,2,3) 


m 72,3 


` = a.c 
AV i) :ADa SS (a +b) = Zei : 1 sich verhält, sowie BW 4): BG,,, = arb *(b-Fo- 
NEE i CU roms tanka a t k re 
(ab (bio ` 1, uné nm: a bare. (a + c) —(Garo)0T9' 1, so kann man, wenn, 


T und t ein Paar jener 12 ähnlichen Dreieckspaare und L und 1 ein Paar homologer Linien in denselben 
bezeichnen, obigen Satz kurz ausdrücken T : 4 = 4 :t = L: 1. 

Anm. 2. Da die unteren Zeichen dem eingeklammerten Index von U, V, W, D, E, F, G, H, J zu- 
gehüren, so ist es nicht schwer, für ein bestimmtes T und t die richtige Verhültnisszahl anzugeben. 

5. Wenn S und s homologe Seiten, H und h die dazu gehörigen Höhen in einem 


jener 12 Dreieckspaare T und t bezeichnen, so ist 2 . 4 = S.h = s. H. 
Denn es ist T = LS . H und t = ln, h, und nach vorigem Satze Anm. 
/2 s 2 , o 
PAS e also ist 2/8 227 — f iU 8 h = 8: 1 B; woraus -sichidie 


Behauptung sogleich ergiebt. 

Anm. Dieser Satz gilt im Bezug auf jedes Paar ähnlicher Dreiecke, zu welchem 4 mittlere geo- 
metrische Proportionale ist, wie man sogleich an dem Beweise erkennt. Derartige Dreiecke kommen öfter 
vor, wenn nimlich die Ecken des einen in den Seiten von ./ liegen, und die Seiten des andern durch die 
Ecken von 4 parallel zu den Seiten des ersten gehen, wie z. B. die Dreiecke, deren Ecken einerseits die 
3 Berührungspuncte eines Berührungskreises von 4, andrerseits die Mittelpuncte der 3 übrigen Berührungs- 


kreise sind. 
6 ' — = b RESCH mua EE, E 1 iu Eis ^ e b f 
E 7:8) DER (aac) ~? ^ass) (eb) (baro) S ey gan (A:Eey(b-Eo) ° 
a +b) (a — c) (a + b) (b+ c) (a + e) (b + c) 
und t' ec UEM r9. , (b. oa Me ub) SP d i EE PABST GIIK E: 
: (1,2,3) b.c 4; VE a.c 4, nn E 4 
Dies ergiebt sich unmittelbar aus 4), wie auch 
ri qu : t' — qu t" "T. rv» t" ae PL 
ë (1,2,3) (1,2,3) (1,2,3) x (1,2,3) me (1,2,8) É (1,2,3) ae 
Bop. Pa) Dim. ipe; qe que, pe — qu. amd 
à "ERRANT. i “ m^ EA YT] “i Bi — "rH i 
UU. t == t = to t. t = t . t E t. = t ; t, 
. GER. b.c b.c 
nn es ist T’ = T = : VENIO t 
2s » s e T (a + b) (a — e) 4; 


(a=b) (a—c) ed 1 (a + b) (a + c) 
b*. ot ut 


(a? — b?) (a? — c?) 


T" — b.c ECH Ya u Av 
v wm 4, also T T = 


giebt sich das Uebrige. 


=T. ON In gleicher Weise er- 


8 


Anm, Dieser Satz kommt den Dreiecken T und t desshalb zu, weil die T und t mit gleichem obe- 
ren Index, die durch die Diagonalen eines Vierecks gebildeten Dreiecke, und da bei jedem Vierecke die Pro 
ducte je zweier durch die Diagonalen gebildeten, einander gegenüber liegenden Dreiecke gleich sind. 


1 1 1 1 1 1 1 
( | — ç l — l 
9; tar zZ and =P; stars 
1 (2) (1) 2(3 2(3) 2(3) 


Denn wie aus der Figur sogleich zu erkennen ist, muss 


T. [OI -— To + Hunt Yi. HI 7 k - 4, also auch zufolge 7) 


(1) (1) (1) ) 2(3) 
42 A? 4? 1? 4? y? e dh, e : 
UL e + 4 und I vi + 4 sein, woraus durch Division mit 
(1) (1) (1) 2(3) DCH 2(3) 


f? die Behauptung folgt. 

10. Da jeder von den Puncten U, Va, Wa in einer Dreiecksseite und zugleich 
in der Halbirungslinie des Gegenwinkels dieser Seite liegt, so sind die aus einem dieser 
Puncte auf die beiden andren Seiten gefällten Senkrechten gleich. Bezeichnet man nun 


lie aus U, Vay. Wo gefällten Senkrechten bezüglich mit P' , P" , PS so ist 
(1) (1) (1) 
"E ud 24 24 
P' = L1 P" — — Dr — oti T 
(1) bug? uw 80° mm a+b 


Denn da T = VAV y Fi = Mach Wan, Pi, DI = BU, BI = BW), - P 
Y (2 ) (1) (1) (1) (2) (1) A = t) t 


(1) (1 
und P^ Lee E = 1,€0V,,. En ist, so ergiebt sich zufolge 6) 
(3) (1) (1) > 
b.e .4 L3] b ec p^ PEE ER b. [d p” 
tac A KEN rer e ME cc 
e- B aede EE put. a. A a.c p’ 
(a +b) (b + e) A b + (1) 2"'8--b ay 
a a.b a.b . 
und —— = Ysy P. = y . —— . Di, und daraus die Behauptung 
(a 3 =" b (1) 2 a E€ ay ' 


Anm. Der Satz kann auch mit Leiehtigkeit aus S. 1 (1) entwickelt werden. 


1 Se 1 1251 1 1 1 
ll. 5 Fo ew = ën gr =+ 3 
P: h; h 1 x. h, h,^ Pu h, h 
1) (1 (1) 
| xs NS. 1: 4 
denn — = = — 3 = — Z 
axi. 2 4 3247-94 m TÈ 
(1 
h; h E by hk dl, h h 
12 P, en Medi - Bee ES V e > 1 2 
= lis rh. 4M h; ph? Pa) = h, + h, 
Folgt sogleich aus 11). 
: 1 1 1 1 1 1 1 1 
13 == | (—— ZN Be T 2 d EE 
P: 2 ER g ), P^ 2° ra 0; ), pi” 2 ER 0, ) 
DE (Lope spa a S as lee? 
p: 2° V0 on ere 12 0 pc SH p 2 ( D D a 
Denn es ist b — c = Y/, (a + b — c) — ij, (a ++ © = b) 
und b+ c = y, (a + b+ o) + !4(b + e — a) 


b—e a+b—e a+ece—b 
Auen E I uu ME ue TER 
also auch is ë 3 4 Je 2 4 
b + c a + b -- c +H e—a 
Ü c Een p Lg p bod ia E 
und — T = Ye - = F *⁄2 a 24 


oder zufolge 10) und, da 
2 4 = (a + b+c). ọ=(b+c— a) . g, = (a + c — b). ọ, = (a + b — c). o, ist, 


ie E. 1 1 z 1 1 
ENG a 20 BE P ^ 20 | 29, 
14: p — 2.0». Qs pucr fi, C3 Dn — 2 . Dr: Qo Di 2-2-0 P“ = 2. Q + Gs 
Ge — 03’ TT Q( — Cr? 1 et ete"? 
ACEN 
i. 16 438 
Folgt sogleich aus 13. 
g 1 1 1 ES n e ll 1 O Sa 1 [pc Seat 
15. P ZI pin oe po p T P," Se p,"? Pi ap pu Dn und Pi "us p p," 


Denn es ist (b — c )4- (a — b) = a — e, (b — c) + (a 4- e) = a + b, (b + c) J- (a — b) 


=a +c, (b +c) + (a — e) = a+b, woraus sich die Behauptung durch Division mit 
2 4 ergiebt. 
$. 3. Schlägt man um O ap mit e,,, oder MO,,,,, einen Kreis und zieht in 


demselben Sehnen dureh M parallel zu den Seiten a, b, c, so sind diese gleich der Diffe- 
renz oder Summe der nicht parallelen Seiten, je nachdem O,,,,, Mittelpunet des inneren 
und des zu der parallelen Seite gehörenden äusseren Berührungskreises oder eines der 
beiden anderen ist. 

Der Beweis ergiebt sich mit Leichtigkeit aus dem Satze, dass die Mitte einer 
Seite von den beiden in ihr befindlichen Beriihrungspuncten um die halbe Differenz und 
von den beiden in ihrer Verlängerung befindlichen um die halbe Summe entfernt ist, wenn 
man berücksichtigt, dass die durch M gezogene Parallele auf dem naeh dem Berührungs- 
puncte gezogenen Radius des Berührungskreises, um dessen Mitttelpunct der Kreis mit 
e agg geschlagen worden ist, also auch auf einem Radius des mit Gan geschlagenen Krei- 
ses senkrecht stehen muss. 

Hieraus ergiebt sich, wenn man die Sehnen, welche durch M in den um Oan 


mit egas) geschlagenen Kreisen parallel zu a, b, c gezogen worden sind, resp. Ma, , 
MB 123, My45,, nennt: 
2 ` ^C I h C m 2 ^O j“ 
1. Mf, ss Tags) = GL Me, l'a) = ZU Ma 12,5 Pass) =" 71.8.8) 


da die Winkel, deren Schenkel parallel sind und nach derselben oder entgegengesetzten 
Richtung gehen, einander gleich sein müssen. 


2. Die Radien der um t' „t“ 


(23) (LS. 


ĉasas gleich, da in congruenten Dreiecken homologe Stücke gleich sind. 


,t" beschriebenen Kreise sind einander und 
2) (1,2,5) 


Anm. Dieser für das Folgende wichtige Satz kann auch ohne Schwierigkeit durch Berechnung 
gefunden werden, wie es Jacobi in den Programmen über die Entfernungsörter gethan hat, doch empfiehlt 


sich diese Herleitung durch die Einfachheit, mit welcher man zu dem allgemeinen Resultate gelangt. 


2 


10 


a b c 
3 — T d D , = _ 2 3 — > 
Ss Pass Ya) WT ek Baan? Doan / L9) a pe * e 1,2,3) 2 Do. Hz e ee V(1.2,3) 


Denn in 2 Kreisen verhalten sich die Sehnen, welche zu gleichen oder 2 Rechte 
betragenden Peripheriewinkeln gehóren, wie die Radien. 


"E x a b 
Anm. Zufolge 1) kann man auch sagen D, E = e EE eoe C us 0 Ñ 
= i a) (1) a 1,2,5) 1) (1) r 1,2,3) 


Hg cn 
T 


“(1,2,3) 


4. €, 
Winkel gleich sind. 


25) Ë 


, ° 


Yaz © ABC, da die Seiten gleiches Verhältniss haben und die 


(1,2,3) Kë 


Anm. Die weiteren Beziehungen dieser Dreiecke sind im vorigen Programme schon besprochen. 


5. Bezeichnet man die von A, B, C ausgehende Hóhe in den Dreiecken T" 
(1,2,5,* 


T aad: Reus IE EIS N “B IRE 


(1,2,3) (1,2,3) (1,2,3) 1,2,3) (1,2,8) 
" roh o Pu $ r. hy 
S — - ; S" — = 2m — te 
(1,2,9) e (1,2,3) e (1,2,3) e 
(1,2,5) (1,2,3) (1,2,5) 
Denn in den Dreiecken T ' undt' sind V. W. und D E, homologe Nei- 
(1,2,3) (1,2,3) aa (1) 
ten, also muss nach 3) und $. 2, (5) 
uan SC We: Yr 24 Gë s m 
E EE , also Š = —— . — = gei In gleicher Weise 
r (1,2,3) (1,2,3) (1,2,3) e 28) a ea n o 
(1,2,5 (1,2,3) 


ergiebt sich das Uebrige. Hieraus folgt sogleich 


6: B° alu mE B3 esp rnc t und 


(1,2,8) (1,2,3) - (1,2,3) (1,2,8 


T. e. B = e, . S', =e, . Ba —e,. S^ — r. h;, o. B= 8", —e,. S", — e, . S", =r.h,, 
Qu __ eui re Da 
e, S" — BI — eg. S — ey S = r. hy 
8. Bezeichnen RI ; RS ; Lob : die Radien der um die Dreiecke T^ , 
(1,2,3)? ^ (1,2,3) (1,2, (1,2,3)? 
n »u 
T^ riu ] ] E ] » ° e "ma > 1,2,3) ua R Cé 
A; beschriebenen Kreise, so ist I = 24. 124. m = RA 4g 
1,2,3) (1,2,5) (1,2,3) © 123) 1,2,3 Be 
R” nm 
T HP (195) 1 
1,2,3) e F 
(1,2,3 
Denn da R und e ` homologe Linien in den ähnlichen Dreiecken ‘I’ 
(1,2,5) (1,2,3) 1,2, 
und Es sind, so ergiebt sich die Behauptung sogleich aus §. 2 (4), Anm. 1. 
9 T 4 = dk : Tq A des e T DÉI = 21" À Ear z Ls MN 4L ed e T ud RK T. S d Ve 1 BA 
"e RE tar Ee ap RR,” BR bre, sO st 
. T d ob a Ta i qu 1 g Pert 
Denn nach 8) ist — = =, = = = = woraus sic sch Multiplica- 
g 3) E SES e! Ra e) OR Sr? s sich durch Multiplica 


4 


tion die Behauptung ergiebt. 


10, .R.RE' _ eg R".l" eps R'".R," ` e.e, 
" GREG E ep e. BE. SUL. (prey ET TT ef e 


I1 


AMT r - R R. 
Denn nach 8. 2 (8) ist T^. T^ = T,'. Dei, also nach 8 —. 4. — , 4 = 
= e e, 
Ri’ R,’ R’ R, athe OMS RY. R: 3 
2.4.2.4 daher ——- = 2, oder = GE 
Sa es e.e 89 e €3 Rj. K, Gg . Og 
PL t BIO RER ed RER Ree E 
(1) (1) (1) ( 2(3) 2(3) SC 
Denn wie aus der Figur sogleich zu erkennen ist, ist T' -+ T“ = T^ + 4 und 
(1) ( (1) 
R R'^ 
d^. -- T" = p. + 4, also zufolge 8) H. 4L —9 . 4 + 4 und 
$3) ' 9(3) $(3) ' ? o e °, ! 
(1) ( 
R’ R” Ri 
3( 2(3) 2(3) ) . . š . 
^ —.4 + = , d = —— + 4, woraus sich die Behauptung sogleich ergiebt. 
2 2(3) 2(3 
LES. & eC 
Lëtze: R: = GE, M R^ = Eus 5S 
(1,2,3) (a+b) (a+c) (528) — (1,2,3) (a+b) (b+ e) * 0,23? 
een .e 
(1,2,3) (1,2.3) 
R' b 
Zufolge 8) und $. 2 (6) ist T" zu CAMP o quic ee ee 
ge 8) $. 2 (6) NN Ld (ab (ate) © 
(1,2,3) 
also RK | = b.e | 
Ce (a +b) (a + c) (1,2,3) 
‘ r r 4 4 4 4 
3° Vo W — == CR J pire — : 
13 1 Na) (a + b) (a + c) ` 4.93)? Ua Way (a b) (b F e) * 602,5) 
U V = —— Es — .e 
1) (1) (a 4 c) (b SERA (1,2,3) 
7 7 . "S oO) s sin J 4 
Donni y W.-9.H SWA — b on un = e E ege 
a) ) (1,2,8) (a + b) (a + e) (1,2,3) (a + b) (a + e) 12.5 


(1) (1) 


14 Vi. Wa $ Han Wa z Ug, Va) — (b T 9: (a +o: (a + b). Folgt sə- 


gleich aus 13. 


15. Seien E atts TL die Neigungswinkel der 4 Nulllinien gegen die Sei- 
(1,2,3)° (23,39) (1,2,3 5 z A. 
ten a, b, e, so ist sin i s BID I^ su r6 —A W. s WE e Macs 
(1.2,8) 1,2,3) HEEN a) . (1) u (D ) (à 


Denn da CW... und AU,, Halbirungslinien der Winkel U,C V,,, und M 
sind, so verhält sich VW, : Hun Wu, = CV, : CU, 
Du Wan $ Ha Va; = AW, : AV. = sin il, 


= sin 1’ sin 1" und 
(1 ( ; 


2,3) 


sin i" , woraus sich die Behauptung 
(1,2,5) 


ergiebt. 


16. sin i' 4-sin i" — sin i^ und sin i' -| sin i". — sin i". 
(3) (8) (3) 1(2) 1(2) 1(2 


Denn man erkennt sogleich aus der Figur, dass VW -+ UV = UW, VW, + UW, 
UV, VW, + U,W, = U,V, V,W + U,V, = U,W ist, also muss zufolge 15) auch 


| sin i^ = sin i^, sin i,’ JL sin ij^ = sin i,“, sin iy + sin i“ = sin i4"^ 


I 


sin 1 


“ 


sin ij^ + sin i,“ = sin i,“ sein. 
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Hieraus ergiebt sich folgender bemerkenswerthe Satz: 

17. Trägt man in A an die Aussen- oder Innenseite von b den Winkel an, wel- 
chen resp. die innere und erste äussere, oder die zweite und dritte äussere Nulllinie mit 
der Seite c bildet, so schneidet der Schenkel des angetragenen Winkels die Peripherie 
des umschriebenen Kreises in einem Puncte, welcher in Bezug auf die innere und dritte 
vers Nulllinie von der Ecke B, in Bezug auf die erste und zweite äussere von der Ecke 

> eben so weit entfernt ist, als von den andern beiden Ecken zusamme Ag Rog. 

Trügt man den Winkel, welchen die innere Nulllinie mit c bildet, d. i. i^^ in AC 
an AC nach Aussen hin an und schneidet der Schenkel des angetragenen w SÉ die Peri- 
pherie des umschriebenen Kreises in Z, so muss Z im Bogen AC liegen, da bekanntlich die 


, š 1 a 
äussere Halbirungslinie von A den Bogen AC schneidet und da i” < 90° — — Sein muss, 


denn i^ + i^ = 180° — A und zufolge 16) i^ > i^. Verbindet man nun Z mit B 
und C, so ist X. ZAC oder i^ — x ZBC, es ist abet X. B = i‘ -+ i^ also X: ABZ 

V, also auch x: ACZ = i’ und daher x. BOZ - i“, da i^ = i' -- C. Da nun aber 
jede Sehne gleich dem Producte aus dem Durchmesser des Kreises und dem Sinus des 
zugehörigen Peripheriewinkels ist, so ist AZ — 2r . sin i^, BZ 2r sin i", CZ = 2r 
sin i^. Es ist aber nach 16) sin i^ -+ sin i^^ — sin i^ also auch är, sin i^ + 2r . sin i“ 


= 2r .m8mu^ d. h AZ 3-07 DZ. In gleicher Weise ergiebt sich die Behauptung 
für die übrigen Nulllinien. 


Anm. 1. Für das ungleichseitige Dreieck giebt es hiernach in der Peripherie des umschriebenen 
Kreises 4 Puncte von der Beschaffenheit, dass die Entfernung eines jeden derselben von einer Ecke (Scheitel 
der beiden kleineren Winkel) so gross ist, als von den beiden andern zusammengenommen. Es giebt aber 
nur einen Punet, bei welchem die grisste Entfernung zwischen den beiden andern liegt: derselbe liegt 
in dem Bogen des mittleren Winkels und wird mit Hülfe der inneren Nulllinie gefunden, Dieser eine Punet 
geht für das gleichseitige Dreieck in die Gesammtheit der Puncte der Pe 'ripherie über, da für dasselbe die 
innere Nulllinie in der Unendlichkeit liegt, also in jeder Richtung liegend gedacht werden kann. Die drei 
andern Puncte sind die Ecken des gleiehseitigen Dreiecks. Beim gleichschenklichen Dreiecke fallen 2 von 
jenen 4 Puncten mit der Spitze zusammen. 

Anm. 2. Der eben erwühnte Satz kann auch folgender Massen aus; gesprochen werden: Schlägt man 
einen Kreis um den Mittelpunct eines Beriihrungskreises mit seiner Entfe rnung von dem Mittelpunct des um- 
schriebenen Kreises, zieht man in diesem durch den Mittclpunet des umschriebenen Kreises zu 2 Dreiecks 
seiten parallele Sehnen und durch die von den beiden Seiten gebildete Ecke eine Parallele zu der Linie 
welche die andern Endpuncte der parallelen Sehnen verbindet, so schneidet diese den umschriebenen Kreis in 
einem Puncte, dessen Entfernung von einer Ecke des Dreiecks so gross ist, als vou den beiden andern zu 
sammen genommen. 

$. 4. In der Einleitung sind für eine Anzahl bestimmter Puncte (die natürlich bedeu 

fend vermehrt werden kann, wobei man zu beachtenswerthen Resultaten gelangt) Formeln 

boat llt, die man als unentwickelte Entfernungssummen dieser D uncte, wie auch dort ge 

zeigt ist, ansehen kann. Sie haben aber noch eine weitere Bedeutung, da durch 8.3 (5) 

die Entfernung der Ecken des Dreiecks, also auch die Entfernung der in der Einleitung 

betrachteten Puncte von den Nulllinien festgestellt ist. Will man die Entfernung jener 
PPP CENE Lodo 


Puncte von der inneren Nulllinie erhalten, so hat man nur VK zu setzen, 
1; lo 1 e 


a 


da die Puncte A, B, C sämmtlich auf derselben Seite dieser Nulllinie liegen; will man da 
gegen die Entfernung jener Puncte von der ersten äusseren Nulllinie haben, so muss man 


13 


zuerst Sr (oder S^ und 8“) negativ setzen, da für diese Nulllinie A mit B und C auf 
; T š s! s” S" r e 
verschiedenen Seiten liegt, und darnach - = - . Bei der zweiten und drit- 
= h, h; h, e, 
ten äusseren Nulllinie setzt man zuerst S^ resp. S^^ negativ und darnach die Werthe aus 
S 3 (6) ein. Wird die Bezeichnung in der Einleitung für die innere Nulllinie beibehalten 
und für die erste, zweite, dritte äussere Nulllinie an d der Index 1, 2, 3 gesetzt, so erge- 
` 


ben sich folgende Entfernungen der Puncte D,,,, Epps Eny Das Hay» J) von der in- 
neren Nulllinie: 


1. d(D) = d(E) = (a4-e— a). < . sin A, d(F) = d(G) = (a +e — b) .— . sin B, 


d(G,) — (b 4- e — a). -. sin B, d(E,) = (a + e — b). = . sin A, 

d (J,) = (b +- e — a). —. sin C, a(H,) — (a+e—b).— . sin G, 
d(H) = d(J) = (a+ b —c).— . sin C 
d(D,) — (a+ b — 9. — + sin A 


d(F,) =(a+b—e). SCH sin B 


i 


woraus sogleich noch folgt d(D, E) -+ d(D,) + d(E,) = (a + b + ei, T . sin A, 
d(F, G) 4 d(F,) + d(@) = (a + b + o) . = . sin B, 


d(H, J) ! d (H,) } d(J,) = (a + b reo. = gin G, 


I 

Da nun sin A: sin B: sin C = a: b : sich verhält, so sind in diesen Aus- 
drücken 4 Ternionen von Linien enthalten, die dasselbe Verhiiltniss wie die Seiten des 
Urdreiecks haben, die also dem Urdreiecke ähnliche Dreiecke ergeben. Ein Gleiches er- 
viebt sich für die 3 andern Nulllinien, wenn man die dabei sich ergebende Negativität, 
die sich ja nur auf die besondere Lage der Senkrechten bezieht, ausser Acht lässt. Fügt 
man hierzu noch die Quaternion von Dreiecken, die sich, wie man aus der Einleitung er- 
kennt, aus den Entfernungssummen jener Punete ergeben, so erhält man im Ganzen 
5 Quaternionen von Dreiecken, die dem Urdreiecke ähnlich sind. Ihre Betrachtung führt, 
wie in Jacobi’s äusseren Entfernungsörtern an der letzten Quaternion erwiesen ist, zu 
interessanten Resultaten, es kann jedoch dieselbe wegen mangelnden Raumes hier nicht 
erfolgen. 

Bestimmt man in der angegebenen Weise die Entfernung der Puncte U,,,, Vay Wa 


von den Nulllinien, so ergiebt sich 


T 44.r ITT 44.t T 44.r T —44.r 
2. d, (l i) (b + c). ei al 1) (b - c).e? d(l ) (b — c) . es? d,(U) ES "gem NS 
P 4 . . 44.r r Aw. t T 44. 
(V). at ya -2 A (V) = - 
2X1 (a Lei, e 3 (a -= c). e (a +c). e — c) . e, 
y ` 4 ° T 4 4 7 dor /xır A. d.t 
4,(W) =—— gre da) = By a CW) == As) = Gy 
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Bezeiehnet man nun die durch die 4 Nulllinien bestimmten 4 Dreiecke durch 
11,255, 80 dass v von den 3 äusseren Nulllinien, z, von der inneren und zweiten und drit- 
ten äusseren, z, von der inneren und ersten und dritten äusseren und r, von der inneren 
und ersten und zweiten äusseren gebildet wird, so sind die berechneten Entfernungen der 


Keihe nach die Hóhen dieser Dreiecke und daher zufolge $3 (13)und weil a.b , c = 4 4. rist 
r YAT YN 2045.8 & x. 2abo4 
-— Í | 1 S 
£ = a, VW, . 4,(U,) = — — - 
= LU A 1) (a-+ b (a+ @ (b+ 9.e, (a + b) (a + c) (b+ e) 
df Y 24.e 44.r 2abc4A4 
a= ; EX 24. . mg 2 
: * VW all d (a — b) (a—c)' (b--c.e (a — b) (a — e) (b+ e) 
» 
D 
T (xr 2 4'. @ 44d.»x 2abed 
geh OW qia dor eS LT. 
x : i (a — b) (b—c) (a--c).e (a — b) (a+ c) (b— c 
rır ata 24.e & dr 2abo4 
T; UV d WS) Se ] P is pus 
. = (a — c) (b— c) (a + b). e (a -+ b) (a— c) (b — e 
Hieraus ergiebt sich sogleich 
a a—b a—e b—e b—e a — ç a — b 
AR p INR i quomm — s : — ; ç : 
= š a+b a+c b+ c b+ c a+ e ` a+b 
Bedeutàr aat D 8 bezüglich die Radien des innern und der 3 iiusse- 


DEIS, 1,2,3 1,2,3 (1,2,3) 


ren Derührungskreise der Dreiecke ç, Ti; Ta, Ty, SO ergiebt sich aus den bekannten Formeln 


1 1 1 ME 1 1 j 7 1 


e hy F h; r (SE — hz; a h, ioi We 
= 44.r Er aod oom 
t (b + c). e, + (a + c). e, + (a+ b) e; ES (b 4- c) .e4- (a — b) . e, + (a —c). e, 
9. 
t = cr E T. uim LS o rt ` 4 4 : Lt eegen 
(a --c).e-F(a— b). e, + (b— c) , 6? (a +- b) .e-+(a—e). e, + (b — c) . e; 


1 - 1 (b Lei, ev (a-d-c).e, , (a+b). 
Denn zufolge 2) ist — = CUBE Roc 


^» woraus sich durch 
t 44.r 1 44d.r : £d VR 


Addition und Umkehren des Bruches der Werth von + ergiebt. Aus diesen Formeln kann 
man sogleich die Formeln für die Radien der äusseren Berührungskreise der Dreiecke 
tiss) ableiten, wenn man der Reihe nach einen der 3 Summanden im Nenner negativ 
setzt, 

Legt man durch jede Ecke des Urdreiecks zu derjenigen Seite eines jeden von den 
Nulllinien gebildeten Dreiecks, welche zwischen den Schenkeln des Winkels der Ecke 
liegt, Parallelen, also durch A zu Va) Wo dureh B zu U,, Wa, und durch C zu U,, V D 


‘rgeben sich 4 Dreiecke ð, a, welche den Dreiecken Ta >x) Ähnlich sind, und nach einem 


jJ 
(1,2, 
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jiekannten Satze zu t, und 4 die dritte Proportionale bilden. Daher ergiebt sich 


X Im (a+b) (a 4- c) (b + e). 4 E... (a — b) (a — e) (b+ e) . 4 

Hem 2 abe | Sy 7 i 2 abc ? 
yy (a — b) (a + e) (b — e). 4 di ass S b) (a — c) (b — ¢). 4 
i m ^. . 9 abe u >= 2 abc ML. 


7. Aus 2) ergeben sich nun zufolge 8. 2 (5) und Anmerkung sogleich die Seiten 
(b + €). e (a + c). e; (atb).e, (b+ e.e 
= 


2r ? 2r ’ 2 =; up, = 


dieser Dreiecke, nämlich für ð, 


(a— c).e A i .e a—b).e (b—c).e 
(a Se für A. (a+c).e (a — b) . e, _(b—¢).@, 


; 9r 2 "E ED 2r , 2r , für d 


(a —- e). e, (b — c). e2 Oe a 44.r _ oro.e« 


3 s = - = Uu. S. W. 
2r ? 2r (b 4- c).e, air 


Bezeichnet man die Radien der um d, beschriebenen Kreise mit Ji as» 80 er 


e d x "T a.b.c 
giebt sich mit Hülfe der Formel r = TT 
e e e r e e. e r e e e, d 
8 R =2. 2.2, —, R= —.—.—.—,95,— —.—.-—.- 
š N r r r repe r r r [oes r r Y 4? 
e 3 © r 
MO NN. 
t3 r r r 4 
Denn 9t — br) (a+ e) .es (a +b). e EE 
= 2r D 2r x Se ` 2 (a + b) (a + e) (b + e) 4 
gr. 8 ge R. bue e ge 6 r 
wa a 27 a: 777 wu D ELT 
Hieraus folgt sogleich 
1 1 1 1 
9. Rs HR? RR, =: 
3 e Cr 6e 6$ 


$. 5. Beim Aufsuchen der Verallgemeinerung des Satzes vom gleichseitigen Drei- 
ecke, dass die Entfernungssumme jedes Punctes (die Senkrechten nach der Innenseite der 
Dreiecksseiten positiv genommen) gleich der Hóhe ist, kommt Jacobi einerseits auf die 
sogenannten Entfernungsürter, andererseits auf den Satz, dass die algebraische Summe 
der Normalquotienten eines Punctes der Einheit gleich ist. Wegen Verkennung der Haupt- 
linien für die Entfernungssummen (Nulllinien) bleibt ihm uubekannt, dass der letztere Satz 
derjenige allgemeine Satz ist, welcher den Satz von der Entfernungssumme für das un- 
gleichseitige Dreieck eben so wohl in sich schliesst, wie für das gleichseitige. 

Seien x,, x,, X, die von einem Puncte X auf die Seiten a, b, c gefällten Senk- 
rechten, welche auf der Innenseite der Dreiecksseiten positiv genommen werden sollen, so 

dde Qm cd. 
1; h, h; 

Denn es ist XBC -+ XAC + XAB = 
woraus sich die Behauptung durch Division mit 4 ergiebt. 

Hieraus folgt, wenn d,,, die Entfernung des Punctes X von der innern resp. der 
ersten, zweiten, dritten äusseren Nulllinie bezeichnet, und wenn d, , ,, auf derjenigen Seite 


4 oder !a. x, + '/;b.x, + Ye; = 4, 


der Nulllinien, auf welcher die grössere Anzahl der Ecken des Urdreiecks liegt, positiv 
genommen wird, was wegen der entsprechenden Lage der Seiten V, Wa, Un Wao Ua) V, 
in den Dreiecken AV AW. BU W,, CU, Va) mit den Seiten a, b, c des Urdreiecks 


geschehen muss: 


Ze e E E, EE 
i Xj = X5 E X34 — (sc — GV curie su lum T CS 
- o oh d; .h; di.h, _ d;.e, 
II == X 1 X2 Se X; CS T S," CR — s 
Uu — dh d,h,  4d,.h,  Á ds Ge 
HI Zur XQ 7% = "SD = 8," Te S," cer. 
IV x, Le = Ac dela dcr dem 
1 i 2 3 CR 8,“ S“ " 
T t . e H * x X X; 
Nach dem voranstehenden Satze ist im Bezug auf Dreieck ABC cb SH -l i = 
1 2 3 
ferner im Bezug auf Dreieck CUV eh + = L aan = 1, also, wenn man die zweite Glei- 
e d . 
chung von der ersten subtrahirt und n transponirt, 
Sal 1 ) 1 1b Za d é x x x d 
"WA EEA EE E nd 8. 9 Zi WEM Lt 
Xi w ( h, P", H X> d (5 p) + h; Rm und zufolge 9 (11) h; + h; | h, S" 
d.h, 


oder x, + x, + X = om in woraus mit Hülfe von $. 3 (6) folgt 


E ch. Š AS 
I x,+x,+z,= ee e d.h ER 


S! S^" S r 


Mit Berücksichtigung der positiven und negativen Lage von d,o, ergiebt sich 


(2,3) 
e ` d 3 
im Bezug auf Dreieck AV, W,, — = -- pis -l pn =" 
° e 1 2 x 
und im Bezug auf Dreieck BU,W,, — Si + ei + eh = f 
a . ' : T 1 x x 
endlich im Bezug auf Dreieck CU,V,, — XT -+- p -+ ei sh 


Hieraus folgt II, III, IV, wenn man die erste Gleichung von diesen der Reihe nach 
subtrahirt und die vorher citirten Siitze anwendet. 

Anm, l. Man kann auch die von den betreffenden Nulllinien mit den andern Dreiecksseiten gebil- 
deten Dreiecke nehmen, wenn man nach der Lage der x die Vorzeichen derselben wählt. 

Anm. 2. Bedeuten 1; $5, En Linien aus dem Puncte X, welche gegen die Seiten a, b, c gleich 


geneigt sind, und sei e der Neigungswinkel, so ist, wenn entsprechend den Zeichen der x die nach der Innen- 


4 Xi m Xo e Xa 

seite der Dreiecksseiten führenden £ positiv g nmen werden T ICE ER a $3 =—— 

seite de kss i & positiv genommen werden, £j sin p? Eë sin g? 53 ain y 
" m L gp — > val io m d.e a š 2 = 

aloe ST: Sa s Sa = — = — ` u, s. w. Es gelten also obige Sätze auch für 
< : = sin p r. sin p 


schiefe, unter gleichem Winkel gegen die Dreiecksseiten geneigte Linien, wenn man die Entfernungssummen 
durch den Sinus des Neigungswinkels dividirt, 


In Worten lautet dieser bemerkenswerthe Satz: 

Nimmt man die aus einem Punete auf die Dreiecksseiten gefällten Senkrechten nach 
der Innenseite aller Dreiecksseiten oder naeh der Aussenseite von a, b, c und der Innen- 
seite der beiden andern positiv an, so verhält sich die Entfernungssumme dieses Punctes 
zu seiner Entfernung von der inneren oder zu a, b, e gehórigen üusseren Nulllinie, wie 
die Entfernung einer Ecke des Urdreiecks von der Gegenseite zur Entfernung dieser Ecke 
yon der inneren oder zu a, b, e gehörigen äusseren Nulllinie, wie die Excentricitiit des 


— ss 


inneren oder zu a, b, e gehörigen äusseren Berührungskreises zum Radius des umschriebe- 
nen Kreises. 
Die obigen Entfernungssummen oder x 


& (1,2,3) 
erste, zweite, dritte äussere genannt werden, und ihnen, wie auch den entsprechenden Null- 
linien soll die innere, und die erste, zweite, dritte äussere Excentricität zugehörig heissen. 

Aus obigen Gleichungen folgt nun: 

1. Kennt man die Entfernung eines Punctes von einer der Nulllinien, so kennt 
man auch die betreffende Entfernungssumme. 

Für einen Punct in einer der Nulllinien ist die Entfernung von dieser, also auch 
die betreffende Entfernungssumme — 0, woher der Name „Nulllinien“. 

Ist die Entfernung eines Punetes von einer Nulllinie — r, so ist die betreffende 
Entfernungssumme gleich der zur Nulllinie zugehörigen Excentricitiit. 


sollen der Reihe nach die innere, und 


Ist die Entfernung eines Punctes von der inneren, oder ersten, zweiten, dritten 
äusseren Nulllinie gleich der zugehörigen Excentricität, so ist die betreffende Entfernungs- 
summe doppelt so gross als za d. i. die Entfernung des Mittelpunctes des zu der Excen- 
trieitàt gehörigen Berührungskreises vom Mittelpuncte des alle Seiten halbirenden Kreises, 
da bekanntlich d ain = 2 r.e ist. 


(1,2,3) 
Ist die Entfernung eines Punctes von einer Nulllinie = a, b, c, so ist die betreffende 
a Ke es H M 7 a ae 
Entfernungssumme bezüglich = D. E, FE, G,,, H. Jap da nach $. 3 (3) Anmerkung 


a ao. Rone = 0.07. R 
D Ro OARS Bes oen OBS E er ipt. D. gw. 
(1)"~ (1) = AUS) E ? (1) (1) r P 
r Eros 
+ Z5) š Se 
-E Wes d. h. kennt man von einem Puncte seine innere, oder 
>, (1,2,8) 


erste, zweite, dritte äussere Entfernungssumme, so kennt man auch seine Entfernung von 
der inneren oder ersten, zweiten, dritten äusseren Nulllinie. 

3. Alle Puncte in gleicher Entfernung von einer der Nulllinien d. h. alle Puncte 
einer Parallelen zu einer der Nulllinien haben gleiche, der Nulllinie entsprechende Entfernungs- 
summe, 


Bekanntlich ist die innere, und erste, zweite, dritte: Entfernungssumme 


von A his — h,, bei h, 
B h,, h,, — hy, hy 
C hs, h,, h,, — h, 
M r +9 Yale + a) "A (e + os), Yale + 9) 
O 30, 0, 0; D 
O, Q1; 30, » — Bu nei 


` € ^ l N 1 / 

vom Schwerpuncte */, (h, + h, + hg), 1⁄, (h, + hy — h,), Lab, + h, — hg), !/s (h; + h, —h;) 
u, s. w., also haben alle Puncte der Parallelen, welche durch einen der erwühnten Puncte 
zur inneren oder ersten, zweiten, dritten äusseren Nulllinie gezogen ist, die angeführte 
Entfernungssumme. 

4. Die Entfernungssummen zweier Parallelen zu einer der Nulllinien (d. h. der 
Punete in diesen Parallelen) verhalten. sich wie ihre Entfernungen von der Nulllinie. 

3 
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Denn wenn Z,,,, und EL die Entfernungssummen der beiden Parallelen und 


d und d'ihre Entfernungen von einer Nulllinie bedeuten, so ist 
CTS d'.e os 
x Qv ey A 3.) a 12,3) TI l: 1 
z is : Bicis 
(1,2,3) (1,3,3) r r 


Daher ist die Entfernungssumme einer Parallelen, welche von der inneren Null- 


linie 3mal so weit entfernt ist, als der Schwerpunct, = h, -+ h, + h,, die Entfernungs- 
summe einer Parallelen, welche von der inneren Nulllinie Y,mal so weit entfernt ist, als 
der Mittelpunet des umschriebenen Kreises, = ọ u. s. w. 


5. Die Entfernungssummen von Parallelen, welche in gleicher (natürlich auch dem 
Vorzeichen nach) Entfernung von den Nulllinien gezogen sind, verhalten sich wie die den 
Nulllinien zugehörigen Excentricitäten. 

Denn wenn d die Entfernung der Parallelen von den Nulllinien ist, so ist 


= R - = ae Or A od d.e d.e 
Sem P SE — Lech $ — = e: e; : 85: eg 


6. Verhalten sich die Entfernungen von Parallelen zu den 4 Nulllinien wie die 
reciproken Werthe der den Nulllinien zugehörigen Excentricitiiten, so sind die Entfernungs- 
summen dieser Parallelen einander gleich. 


Denn 2:2,:2,:2, — d. e:d,.6,:d,. 6: dj . e, also 
Scb ee que aa A: Lo 
— > 253 38 — d:d,:d4,:d, ——:—:—:— und daher 
BEN us es &. 6,1054 Ge 
S = SY Sa S 
z = Z; 225903. 


7. Die Entfernungssummen von Parallelen, welche bezüglich in der Entfernung 
R, Ny, Ra N, zu der inneren und ersten, zweiten, dritten äusseren Nulllinie gezogen sind, 


sind = š 2 =. 
r r p r 


e er Co e. 


r 
4 
Denn zufolge 6 und 8. 4 (9) sind die Entfernungssummen einander gleich, und, 


. n e 1 Sai : = R.e 
da die Entfernung von der inneren Nulllinie = 3 ist, so muss > = ———, oder nach 
8.4 (8) =—. =... = mein, 
> (8) r r r r 4 

8. de = dy er EE td; ..e | 
Denn es ist x, + x, + x = (— x, + x, + x; H (x, + x, — Xs), 
d.e d, + e, d. íe d, . e 

alsar a e ee ai er. Gaur Guy p Dan 0p Nc M. L > 
also auch E ae z und d.e = h -e + d,.e,+ d4 . e, 


Ist daher ein Punct von 3 Nulllinien gleich weit entfernt, so verhält sich diese 
Entfernung zur Entfernung von der vierten Nulllinie, wie die der letzteren zugehörige 
Excentricität zur algebraischen Summe der 3 andern Excentricitäten. 


9 S d.h, m d.h, da. by ı 4s - hy s d.h, — d; .h, _ d; -ho y d, . h; 
Se “Pit 9 S 28,' sir CW 9 CSL "BERE Sn Su cin — Sg 1 2.8." 
s d.h, d, . b, d, . h, d, Ti 
“3 2 Qui 2, S," 2,80 92,8” 


Denn, wenn man II von I abzieht, sowie III und IV addirt, so erhält man 2 x,. 
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10. Zieht man durch eine Eeke des Urdreiecks eine Parallele zur Gegenseite, 
so schneidet diese die innere und die zu der Dreiecksseite zugehörige äussere Nulllinie, 
so wie auch jede der beiden andern äusseren in einem Puncte, welcher von der andern 
der beiden zusammen geordneten Nulllinie doppelt so weit entfernt ist, als die Ecke. 

Denn, wenn die durch A zu a gezogene Parallele die innere Nulllinie in X schnei- 


det, so ist für X d — 0 und x, = h,, also nach 9) h, = — Dade. oder d, = — 2. 3,*. 


1 

11. Wenn ein Punct in einer der 3 äusseren Nulllinien liegt, so ist seine Ent- 
fernung von der zu der Nulllinie zugehörigen Seite gleich der Hälfte der inneren Entfernungs- 
summe des Punctes, von einer der beiden andren Seiten aber gleich der Hälfte derjenigen 
Entfernungssumme, welche der zur dritten Seite zugehórigen Nulllinie entspricht; wenn 
dagegen ein Punet in der inneren Nulllinie liegt, so ist seine Entfernung von den Seiten 
a, b, e gleich der mit entgegengesetztem Vorzeichen genommenen Hälfte der ersten, zwei- 
ten, dritten äusseren Entfernungssumme. 


Denn, wenn X in der ersten üusseren Nulllinie liegt, so ist d, = 0, also nach 9) 
3 d.h, d, . Ba dii. ` ei 3 
X, = aygo Xe = an Xa = y ge Das Uebrige folgt ebenso. 


Anm. Hieraus ergiebt sich, wie man sogleich erkennt, eine leichte Construction des Ortes für die- 
jenigen Puncte, welche eine vorgeschriebene innere, oder erste, zweite, dritte äussere Entfernungssumme ha- 
ben sollen. 

12. Eine zu einer Nulllinie gezogene Parallele trifft die drei übrigen Nulllinien 
in 3 Puneten so, dass dem absoluten Werthe nach die Entfernungen des einen Punctes 
von der Seite a, eines andern von der Seite b und des dritten von der Seite c einander 
und der jener Nulllinie entsprechenden halben Entfernungssumme der Parallelen gleich sind. 

Denn treffe die in der Entfernung d zur innern Nulllinie gezogene Parallele die 
erste, zweite, dritte äussere Nulllinie in den Puneten X, Y, Z, und seien die aus diesen 
Puncten auf a, b, c gefüllten Senkrechten X,,,,, Zuang Zes 80 muss, da für die Puncte 


Piu t AH CI A AE m =r ao te — d.h ¿h IR. A TE mU 
X, Y, Z bezüglich d, = d, = d, = 0 ist, nach 9) x, = ZH Ya = — gu > Z3 = 3. ge 
also naeh dem Hauptsatze dieses §. x, = y, = z, = '/,2 sein. In gleicher Weise er- 


giebt sich das Uebrige. 


Es kann offenbar nicht davon die Rede sein, das Thema erschópft zu haben, doch 
hoffe ich, dass nichts Wesentliches von mir übersehen ist; ich schliesse daher hiermit ab, 
und wünsche nur, dass die Arbeit nachsichtige Leser finden mige. 


A. Dietrich. 
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Schulnachrichten. 


I. Verfügungen des Königl. Provinzial-Schulcollegiums. 


1868. Juni: Rabe Ansichten aus dem heiligen Lande mitgeteilt. 
15. August: Die wissenschaftlichen Unternehmungen von Zacher und Höpfner für 
deutsche Philologie empfohlen. 
20. Novbr.: Ministerial-Verfügung über die Atteste für einjührige Freiwillige mit- 
geteilt. 
24. Novbr.: Ministerial-Verfügung über portopflichtige Dienstsachen mitgeteilt. 
1869. 22. Januar: Die Kartenwerke von Raatz empfohlen. 


IL Lehrmittel. 


Aus der Privat-Canzlei Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen gingen dem Gymna- 
sium als Geschenk Sr. Königl. Hoheit die Fortsetzungen von Berghaus pommerschem 
Landbuche zu. Für dieses Geschenk spreche ich hier Namens der Anstalt ehrerbietigsten 
Dank aus. 


HI. Lehrverfassung. 


In den Pensen der einzelnen Klassen und in den Lehrbüchern ist keine Verände- 
rung eingetreten. 

Gelesen sind im verflossenen Schuljahre: 

1) im Lateinischen: 

in Prima: Cicero's Officien Buch I., Cicero's Academica Buch I. und ein Teil des 
zweiten (Lucullus), Abschnitte aus Cie. de Inventione L, Tacitus Annalen Buch L, Horaz 
Satiren Buch I. II. und Episteln Buch I., 

in Obersecunda: Cicero pro Milone und de imperio C. Pompeji, Virgil Aeneis 
Buch IV.—VI., 

in Untersecunda: Cicero pro Dejotaro, pro Ligario und pro Archia, Livius 
Buch 3 ff. Virgil Aeneis Buch IL, VII. und ein Teil des achten Buches. 

in Obertertia: Caesar B. G. Buch IV.— VIL, und Abschnitte aus Ovid's 
Metamorphosen, 

in Untertertia: einige Bücher des Curtius und Abschnitte aus Ovid's Metamor- 
phosen. 

In Quarta u. Quinta sind Nepos und neben ihm das Tirocinium von Siebelis, so 
wie Eutrop gelesen. 

In Sexta wird das Tirocinium von O. Schulz gebraucht. 

2) Im Griechischen: 

in Prima: Plato's Crito, die Apologie, Laches u. Protagoras; Sophocles Philoctet 
u. Oedipus; privatim die 2, Hülfte der Ilias; die 3 ersten Idyllen des Theocrit, 

in Obersecunda: Plutarch’s Agis u. Cleomenes, von Herodot Buch VIL, die 2. 
Hülfte der Odyssee, 

in Untersecunda: Homer's Odyssee, die erste Hälfte, Xenophon's Memorabilien 


Buch II. u. IIL, 
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in beiden Tertien ist die Anabasis gelesen; 
in Quarta wird Jacobs Lesebuch benutzt. 
3) Im Hebrüischen 
sind in Prima der Anfang von 1. Regum, zehn Capitel aus d.r Mitte der Gene- 
sis, mehrere Psalme und der Anfang des Exodus gelesen; 
in Secunda wird das Lesebuch von Gesenius benutzt. 
4) Im Französischen 
in Prima: die Athalie von Raeine und l'Avare von Moliere; 
in Obersecunda: Montesquieu sur la grandeur des Romains ; 
in Untersecunda: Charles XIL; 
in beiden Tertien werden die Lectures choisies von Ploetz gebraucht. 
5) Im Englischen ist in der ersten Klasse das Sketehbook von lrving gelesen. 
Am Zeichnen haben aus Prima, Secunda und Tertia 13 Schüler Teil genommen. 
Der englische Unterricht wird in 2 Klassen erteilt. Es ist sehr zu bedauern, dasz 
die den Schülern dargebotene Gelegenheit, unentgeltlich in diese Sprache eingeführt zu 
werden, verhältniszmäszig nur von wenigen Schülern benutzt wird. Es ist kaum nöthig, 
die Eltern unserer Zöglinge auf die Wichtigkeit und Unentbehrlichkeit dieser Sprache für 
das Leben hinzuweisen. 


IV. Chronik des Gymnasiums. 


Ostern 1868 verlieszen uns die beiden Schulamtscandidaten, Dr. Campe und Herr 
Schulz aus Treptow, der erstere, um provisorisch eine Adjunetur am Königl. Pädagogium 
in Putbus zu übernehmen, während der letztere auf einige Zeit in das väterliche Haus 
zurückkehrte. An ihre Stelle traten die Schulamtscandidaten, Herr Friedrich Albrecht 
Hugo Panse aus Freiburg a. U. und Herr Ernst Wilhelm Carl Friedrich Himburg 
aus Wildberg bei Treptow a. T. Der Erstere hatte bereits an dem Gymnasium seiner 
Vaterstadt das gesetzliche Probejahr absolvirt; der Letztere legte, indem er hier eine pro- 
visorische Hülfslehrerstelle bekleidete, zugleich das vorschriftsmäszige Probejahr ab. 

Herr Panse wurde noch im Lauf des Schuljahres definitiv angestellt, und von 
dem Director in einer lateinischen Rede in sein Amt eingeführt. Herr Panse, Sohn ei- 
nes Kreisgerichtsrates zu Merseburg, ist geboren 1840 und auf dem Gymnasium zu Merse- 
burg gebildet, welches er 1861 verliesz, um sich dem Studium der Philologie zu widmen, 
Er hat hierauf die Universitäten Halle und Erlangen besucht. 

Herr Himburg wird zu Ostern d. J. wieder nach seiner Heimat zurückkehren. 

Noch steht uns der Verlust des 3. Oberlehrers Herrn Hanow bevor, weleher, nach- 
dem er der Anstalt 2 Jahre lang treue und erfolgreiche Dienste geleistet hat, wieder nach 
Anclam, von woher er zu uns gekommen war, zurückkehrt. Unsere herzlichsten Wünsche 
begleiten ihn bei seinem Abgange. 

Die hierdureh im Lehrer-Collegium entstandene Lücke ist zum "Tel durch Ascen- 
sion mehrerer Lehrer ausgefüllt worden. Der Herr Dr. Günther rückte in die 3. Ober- 
lehrerstelle, Herr Dr. Domke in die erste, Herr Fritsch in die 3. ordentliche Lehr- 
stelle ein. Die 4. ordentliche Lehrstelle ist Herrn Clemens Könnecke verliehen wor- 
den, weleher bis jetzt am Friedrich-Wilhelms-Gymnasium zu Berlin unterrichtet hat. Er 
wird namentlich den Religionsunterricht in mehreren Klassen übernehmen. Ueber seine 
bisherigen Lebensverhältnisse wird das nächste Programm die üblichen Mitteilungen bringen. 

Ein für uns alle sehr erfreuliches Ereignis war, dasz auf Anregung des Unter- 
zeichneten und in Folge der Befürwortung des Königl. Provinzialschulcollegiums Se. Ex- 
cellenz der Herr Minister v. Mühler geruht hat, unserm teuren Collegen Herrn Prorector 
Riemann den Titel cines Professors zu verleihen. Der Director überreichte dem Herrn 
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a rofessor Riemann das betreffende Diplom, so wie die das Diplom begleitende Zuschrift 
s Königl. Schulcollegiums am 23. Mai in festlicher Se 'hulversammlung in einer lateini- 
sc h en Ans sprac she. 


Der Gesundheitszustand von Lehrern und Schiilern g^ ein befriedigender gewesen. 
Nur einen sehr schmerzlichen und uns alle tief ergreifenden Verlust haben wir zu bekla- 
gen Der Oberprimaner Gustav Siebenbiirger, Sohn des Rittergutsbesitzers Herrn 
Siebenbürger auf Hökenbe rg, erlag im väterlichen Hause am 23. August 1868, eben als 
seine Gesundheit sich recht zu kräftigen angefangen h: atte, einem heftigen Choleraanfalle, 
der diesem East Leben ein rasches Ziel setzte. Er wäre in dem bevorstehen- 
den Wintersemester der Primus in unserer Prima gewesen. Seine lautere und edle Ge- 
sinnung, sein einfach stilles und bescheidenes Wesen, sein für Dildung so empfiinglicher 
Geist und sein gleichmiiszig treuer Fleisz werden uns noch oft in die Erinnerung zurück- 
kehren. 

An Schulfesten feierten wir den Jahrestag der Schlacht von Königgrätz. Herr 
Dr, Domke hielt dabei die Festrede. In herkömmlicher Weise feierten die Schüler der 
oberen Klassen den 15. Octobe r, den Geburtstag Sr. Hochseligen Majestät und Stiftungs- 
tag des Gymnasiums, durch einen Ball, dem die Lehrer der Anstalt resp. mit ihren Fami- 
ien, so wie viele der Anstalt befreundete Familien aus der Stadt und aus der Nachbarschaft 
)eiwohnten. 

Auszerdem haben die Sehüler der verschiedenen Klassen im Sommer kürzere oder 
ingere Ausflüge, namentlich an die Ostsee gemacht. 


l 
1 
L 


Herr Professor Riemann erreichte auf einer oe Wanderungen mit der Ober- 
secunda Swinemiinde. Wi ie in früheren Jahren hatte er Gelegenheit, sic ` der herzlichsten 
Gastlichkeit von Seiten der Stadt U ammin, der Herren Ritte reutsbe itor v. Schrader aut 
Cummin und Knoll auf Rarvin zu erfreuen. Namens der Anstalt spreche ieh den eben 

genannten Freunden der Schule meinen gehorsamsten Dank aus. 


Der Director unternahm, freundlichster Einladung folgend, mit der Oberprima 
ähnliche Ausflüge für je einen Tag nach Kónigsmühle zu dem Rittergutsbe ssitzer Herrn 
Spiller, nach Hike nberg zu dem Rittergutsbesitzer Herrn Siebenbiir ger und nach Le- 
kow zu dem Ritterguts besitzer Herrn Cleve. Ich wiederhole auch hier den schon münd- 
lich ausgesprochenen Dank. Auf allen diesen Excursionen haben die betreffenden Sehüler 
durch ihr bescheidenes Wesen und durch ihre zuchtvolle Hi utung sich der edlen Gastlich- 
keit, die ihnen gewährt wurde, werth zu zeigen gestrebt. 


Oeffentliche ët "See in haben nicht stattgefunden; nur hat der Chor im letzten 
Vierteljahr, mit Unterstützung des Herrn Kreisrichter Heck und des Früulein Todt, die 
Heilung des Blind geborenen von Loewe vorgetragen, auch bei einem für die Armen von 
Herrn v. Thadden-Triglaff veranstalteten Concert mitgewirk t. 

Zu Anfang jedes Semesters empfing das Gymnasium aus der Hand des Herrn 
Superintendenten d nekel das heilige Abendinahl. 

Am 2 Än gust hielt der Herr Provinzial-Sehulrat Dr. Wehrmann eine Maturitäts- 
prüfung ab, e der sümmtliche Geprüfte das Zeugnisz der Reife erhielten. Es waren dies 


l. Robert Ferdinand Hugo Bu aus Königsmühle, Sohn des Ritterguts- 
besitzers Herrn Spiller auf Königsmühle, Jahre alt, 61, Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima. Ir studirt die Rechte zu Derlin. 

2. Hellmuth August Theobald Nemitz aus Greiffenbe rg, Sohn des Kön. Kreis- 
ge ‚richtsdireetors Herrn Nemitz zu Greiffenberg, 17 Jahre alt, 91, Jahre auf dem Gymna- 
sium, 2 Jahre in Prima. Er studirt die Rechte in Halle. 

3. Hermann Friedrich Wilhelm Stahl aus Naugard, Sohn des Ackerbiirgers 
und Stellmacher-Meisters Herrn Stahl zu Naugard, 22 Jahre alt, 2 Jahre auf dem Gym- 
nasium und während dieser Zeit Mitglied der Prima. Er hat sich dem Baufach gewidmet. 


4. Christian Friedrich Anton Schimmelpfennig aus Wusterwitz, Sohn des 
Rittergutsbesitzers Herrn Sehimmelpfennig auf Wusterwitz, 193/, Jahre alt, 2 Jahre auf dem 
Gymnasium und in Prima. Er studirt in Würzburg Medicin. 

5. Karl Lebrecht Eberhard Nemitz aus Greiffenberg, Sohn des Kön. Kreis- 
gerichtsdireetors Herrn Nemitz zu Greiffenberg, 151/4 Jahre alt, 9'/, Jahre auf dem Gym- 
nasium, 2 Jahre in Prima. Er studirt in Halle Medicin. 

6. Ludwig Gerhard Karl Cleve aus Lekow, Sohn des Rittergutsbesitzers Herrn 
Cleve auf Lekow, 18 Jahre alt, 7'/, Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima. Er 
studirt in Heidelberg die Rechte. 

Die Abiturienten Spiller und Stahl wurden von der mündlichen Prüfung ent- 
bunden. 

Die schriftlichen Aufgaben waren: . 

I. Lateinischer Aufsatz: 

De moribus ae rebus gestis P. Scipionis Afrieani majoris. 
H. Deutscher Aufsatz: 

Ist die Reformation an Deutschlands späterem politischen Unglück Schuld ge- 

wesen? 

HI. Mathematische Aufgaben: 

a) Es ist ein Kreis gegeben und eine Sehne in demselben; man soll über der Sehne 
ein Dreieck in den Kreis beschreiben, dessen beide Seiten in einem gegebenen 
Verhältnis stehen. 

b) Von einem Dreiecke ist die Differenz der durch die Höhe auf die Grundlinie ge- 
bildeten Abschnitte gegeben, und die beiden an der Grundlinie anliegenden Win- 
kel: man soll die Seiten und den Flächeninhalt des Dreiecks berechnen. 

c) Drei Zahlen in stetiger geometrischer Proportion zu suchen, deren Summe 42 und 
deren Product 512 ist. 

d) Es kaufte Jemand 9 Centner Zucker in zwei verschiedenen Sorten, und zahlte 
für jede Sorte allein 100 Thlr., obgleich ein Centner der besseren Sorte 5 Thlr. 
mehr kostete: wie vıel Centner kaufte er von jeder Sorte und was kostete der 
Centner? 

Die diesinalige Maturitätsprüfung wird am 19. März unter dem Vorsitz des Kön. 
Prüfungs-Commissarius Herrn Provinzial-Schulrat Dr. Wehrmann stattfinden. Ueber ihr 
Ergebnis werde ich im nächsten Programm berichten. 

Die Aufgaben für die schriftliche Prüfung waren: 

I. Inter Romanorum virtutes constantiam primarium quendam loeum obtinere. 
II. Welehe Umstände haben Louis XIV. seme Eroberungen erleichtert? 
III. Mathematische Aufgaben: 

a) Ein artesischer Brunnen kostete 1240 Thlr., den ersten Fusz zu bohren zahlte 
man 26 Sgr., für jeden folgenden 6 Pf. mehr: wie tief ist der Brunnen? 

b) A und B haben zusammen 14000 Thlr. B hat sein Capital um 1% höher ange- 
gelegt als A. Nach 4 Jahren erhält A 9440 Thir., und nach 6 Jahren B 7980 Thlr. 
an Capital und einfachen Zinsen zurück: welches Capital hat jeder ausgeliehen 
und zu wie viel Procent? 

c) Ueber der oberen Grundfläche eines geraden Cylinders, dessen Höhe noch einmal 
so grosz ist als der Radius der Grundfläche, ist eine Halbkugel construirt: wel- 
ches Volumen hat dieselbe, wenn das Volumen des ganzen Körpers 3696 ce’ be- 
trägt? 

d) Zwischen den Schenkeln eines Winkels ist ein Punkt gegeben: man soll zwischen 
den Schenkeln dieses Winkels eine Grade so ziehen, dasz der gegebene Punkt der 
Schwerpunkt des entstehenden Dreiecks wird. 

Am 22. März, Vormittags 10 Uhr, wird das Gymnasium den Geburtstag Sr. Ma- 


jestiit durch eine Feier begehen, bei welcher Herr Dr. Günther die Festrede zu halten 
übernommen hat. Zu dieser Feier lade ich hiermit die Königl. und städtischen Beamten, 
die Angehörigen unserer Zöglinge und alle Freunde der Anstalt hierdurch ein. 

Am 20. März, Vormittags von 8—12 Uhr, und eben so am 23. März, Vormittags, 
werden die Klassen in folgenden Gegenstündern*óffentlich geprüft werden: 


Sonnabend, 2O. Marz, von S Uhr ab: 
Prima: Sophocles Oedipus, der Director. 
Obersecunda: Cicero, Herr Professor Riemann. 
Deutsch, Herr Dr. Schmidt. 
Untersecunda: Xenophon, Herr Dr. Günther. 
Mathematik, Herr Conr. Dietrich. 
Obertertia: Caesar, Herr Fritsch. 
Xenophon, Herr Dr. Domke. 
Untertertia: Curtius, Herr Subr. Hanow. 
Xenophon, Herr Panse. 


Dienstag, 23. März, Vormittags von 8 Uhr ab: 


Quarta: Phaedrus, Herr Dr. Domke. 
Geschichte, Herr Dr. Schmidt. 

Quinta: Latein, Herr Panse. 
Rechnen, Herr Todt. 

Sexta: Geographie, Herr Himburg. 


Latein, Herr Todt. 
Vorbereitungs-Klasse: Deutsch, Herr Beister. 


Am Dienstag wird die Schule mit Bekanntmachung der Versetzungen und Aus- 
teilung der Censuren geschlossen. 
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, 6. April, Morgens 8 Uhr. 
J t o pri, 5 


Zur Prüfung und Aufnahme bin ich am 3, und 5. April Vor- und Nachmittags zu 
sprechen. 


Dr. Campe, 


G ymnasial- Director. | 
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